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2) Weltordnung und Bittgebet. Eine apologetiſche Studie von Ir In
Thomin, Subregens Biſchöfl. Prieſterſeminar 3 Mainz. 80 (XI

2  19) ainz 19⁴, —7  elm Hof 6.—
Unſere Zeit des Indifferentismus und Atheismus hat das Beten ver

lernt Kant, dem das Gebet „ein abergläubiger ahn (ein Feti

ſchmachen)“
iſt, hat nach Dr Strauß das Bewußtſein der Neuzeit über das Gebet
ausgeſprochen. Nach Tyndall hat das keine ſikali Wirkung
Die Gefühlstheologen wieder Pprechen dem Gebete NUL ennen efühlswert

Dieſen Angriffen gegenüber erörter der erfaſſer die ellung des
en Uun Neuen Teſtamentes Uum Gebet, die allgemeinen Vorausſetzungen
des Bittgebetes, die Möglichkeit ſeiner Erhörung ohne Störung der elt
ordnung, die natürliche und übernatürliche Erhörung. Die Frage, bb
Ur Gebetserhörung ſich verhalten Wie run und Folge bder wie Mittel
und Zweck, äßt Verfaſſer en Letzteres iſt richtig, wie der eilige Thomas
agt „Non Propter h06E Ut divinam dispositionem immutemus,
8ed Ut 10 impetremus, quod Deus disposuit DeT Orationes 6886 implendums“
(8 6 2, 2, gu 83, d. zitiert 107½ Die fleißige Studie iſt ehr leſens
wert

raz Michelit
3 Der Gottmenſch eſus Chriſtus. meée Begründung Ind ologie

der kirchlichen Chriſtologie von Dr Konſtantin Gutberlet, Dom
kapitular und Profeſſor. 8 328) Regensburg 1913, Ver
lagsanſtal vormals J Manz 8.163 geb K 10.56

Die chriſtologiſchen Fragen verden in em neueſten Werke des Ull
ermüdlichen Fuldaer Theologen und Philoſophen meiſt nach der pra

tiſchen
Seite behandelt, daß ſie auch homiletiſch verwertet werdenkönnen. Gutberlet
chließt ich eißig QMn den heiligen Thomas AN, vergißt aber auch nicht, Uitzer
mehrfache „Schnitzer“, Harnacks Geſchichtskonſtruktionen und andere „vorau

L⸗
Etzungsloſe“ Angriffe auf den Gottmenſ
betiſches Regiſter leider chen zurückzuweiſen. Ein alpha—

3 Michelitſch.
4 el und eben me Sammlung Kulturfragen. In Ver

bindung mit hervorragenden Schriftſtellern herausgegeben von Doktor
J. Klug unter dem Deus et Dies. 80 Paderborn und Würz
burg, Verlag von Ferdinand öning 250.  AY  eder and koſtet broſch
M. 1.—

Dieſe Sammlung i die Fragen des moöodernen Lebens, Iin denen ſichW  E  thik und Kultur berühren, bm poſitiv chriſtlichen und wir dürfen annehmen,
ber Verlag bürgt afür, katholiſchen) Standpunkte Aus behandeln
„  Es ſollen Unter Mitarbeit Schriftſtellern verſchiedenſter Gebiete die
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mannigfachen robleme, Schwierigkeiten und ehler des modernen ebens
unter dem Geſichtspunkte beleuchtet werden, wie ich das jeweilige deal

oder mögli annähernd verwirklichen äßt 4
Vor INiii liegen die erſten drei Bändchen, die 1913 erſchienen ſind

and Vergangenheit und Gegenwart. Von Doktor
11 (57

Ausgehend vom Ueberwiegen der Maſſe in alter Peziell antiker
und Neuerer Zeit, kommt beim Uufſuchen von Aehnlichkeiten und Unter
chieden beider Zeitalter 3 prechen auf die ler nach dem Gelde, die Land
lu die Arbeiterfrage, das Großſtadtelend, die Kunſt, den Aberglauben,die Scheu vor der Heirat und die Beſchränkung der Kinderzahl, die Wohnungs⸗die Freude QMn le un. Port, die geiſtigen Bedürfniſſe des Volkes,
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